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rlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
-t täglich nachmittags , Sonn» und Feier»

"
ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

, ^ ftei ins Haus im Stadtbereich monatlich
,
* 7 Mark, durch die Post bezogen 1,8k Mark .
^ Einzelnummer 1v Pfennig .

. . höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
' M̂ rülh« bei verspätetem oder Nichterscheinen^ der Zeitung

Pfinztal « Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die k gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig .
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen»
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor»
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf»
nähme kann keine Gewähr übernommen werde».

Montag, 20. sebruar 19ZS 1 t0. lolirgang

Zwischen Madrid und Varcelona
He Völker mlistzy sich entscheiden — Skandalöse Zustände in loulouse — Nach Frankreich enkflostene » otspanische Sewerkfchaftsbonzen

Mn in städtischen NLumlichkeiten Istre ketzerische lätigkeir sort — Strickerei ausgesorder », eine bolschewistische Zeitung tzerzustellen

^,r >s , 20 . Febr . Im Verlaufe umfangreicher polizeilicher
! Ü-Ssorschungen haben die französischen Behörden feststellen kön¬

ne, da« sowohl die oberste Leitung der marxistischen spanischen
ML .-Kewerkschast als auch der Verwaltungsausschutz der rot -

üschen CNT .-Organisat »»n seit einigen Tagen in Toulouse
Lager ausgeschlagen haben . Die Leiter des ENT . wurden

sMend der Flucht der Roten aus Katalonien von französi-
sft« marxistischen Eewerkschaftsbrüdern an der Grenze in Em -
chlng genommen und nach Toulouse gebracht, wohin sie auch
.ihr Material und ihre Archive" mitgeschleppt hatten . Sie
pigtrn sich sehr entschlossen , in den verschiedenen Konzentra -

stiaslagern und Sammelpunkten für rotspcknische Flüchtlinge
«klive Agitation zu betreiben Sie haben sogar ein Druckerei-

„ mnehmen in Toulouse aösgefordert , in spanischer Sprache
! eine bolschewistische Zeitung herzustellen, die in den Konzentra -
iimslagern verteilt werden sollte . Die Leitung der roten UGT -
rhrmrkschaft wurde sogar aus Kosten der Arbeitsbörse inRäum -
Meiten untergebracht , die der Stadt Toulouse gehören .

In Toulouse befinden sich u . a . der „Generalsekretär " der
WP., Rodriguez, der „Verwaltungssekretär " Fretels , sowie 20

!Wende Mitglieder dieser marxistischen Gewerkschaft. Auch sie
während ihrer Flucht aus Katalonien „alles Material

die „Archive " mitgebracht .
»

' Vertreter Perus in Burgos . — Anbahnung der diplomati¬
schen Beziehungen zu

' Nationalspanien .
vergas, 20 . Febr . Der Vertreter von Peru suchte am Sonn¬

te« Außenminister General Jordana auf und überreichte ihm
u» Schreiben des peruanischen Außenministers , welches den
vunsch der Regierung von Peru zum Ausdruck bringt , diplo¬
matisch« Beziehungen zu der nationalspanischen Regierung an -
- bahnen .

a-
Wre Worte aus Burgos . — Frankreichs Presse sagt National -
h» >en und meint die spanischen Erze. — Neue Abrechnung init

den Geschäftemachern.

Kargos , 20.. Febr . Der nationale Rundfunksender beschäftigt
M »on neuem mit den französischen Pressestimmen , die so plötz -
mh rin bisher ungewohntes Interesse für einen baldigen End -
A des nationalen Spanien zeigen, dabei aber gleichzeitig die
« deutung der spanischen Bodenschätze , wie Blei und Pyrit , her-
^ chrben. Demgegenüber müsse das nationale Spanien an die
Haltung Frankreichs während der vergangenen zwei Jahre er -
mmrn. Frankreich sei für die Verlängerung des Krieges ver -
ktwvitlich .
,.^ uch heute dulde man noch jenseits der Pyrenäen die ungesetz -
'he Tätigkeit des sog. Präsidenten Azana in Paris . 2m übri -

entspreche die plötzliche auffällige Schwenkung der Presse
Abwegs der Haltung der französischen Behörden , welche die
omchtlinge in menschenunwürdigen Lagern unterbrächten und
^ rdem noch mit dem Gedanken spielten , das abgelieserte
T^egsmaterial als Pfand für die Verpflegung der Flüchtlinge'Mbehalten. Solange hier kein grundsätzlicher Wandel ein-
^ werde sich auch die Haltung Nationalspaniens nicht än -

Aegypten erkennt Franco an .
Paris , 2V . Febr . Wie Havas aus Kairo meldet , hat die

ägyptisch« Regierung beschlossen, die nationalspanische Regie¬
rung de jure anzuerkennen.

*

Shqlock will uns beschützen ! — Nationalspanische Zeitschrift
gegen das plötzliche Liebeswerben des internationalen Juden¬

tums .
San Sebastian , 19 . Febr . In der Zeitschrift „Doming " schreibt

der bekannte nationalspanische Journalist Pujol unter der Ueber -
schrift „Shqlock will uns beschützen !" über die Pläne des inter¬
nationalen Judentums , Nationalspanien einen Kredit für sei¬
nen Wiederaufbau zu gewähren , um somit Spanien in die Zins¬
knechtschaft des internationalen Börsenkapitals zu bringen . Shy -
lock als Prototyp des Judentums habe den Spanienkrieg mit
allen Mitteln unterstützt und die Sowjetspanier mit Waffen
versorgt , um den Krieg in die Länge zu ziehen und Spanien zu
verarmen . Shqlock sei Herr internationaler Börsenregimenter ,
von Parlamentariern in seinen Diensten . Früher habe er Men -
schensleisch nach Pfunden »erkauft , jetzt wolle ermit Tonnen han¬
deln . Brave französische Bürger und untadelige britische Gentle¬
mans fielen auf die Manöver Shylocks herein . Frohlockend habe
dieser aus den Händen der roten Verbrecher spanisches Natio¬
nalvermögen und riesige Mengen Goldbarren empfangen , um
mit diesen geraubten Werten jetzt grotzzügigerweise den Spa¬
niern jetzt einen Kredit zu gewähren .

Der Artikel schließt mit der Feststellung , datz Spanien keines¬
wegs auf jüdisches Gold angewiesen sei. Es sorderc zwar sein
Nationaleigentum zurück, im übrigen genüge aber seine eigene
Kraft , um den Wiederaufbau vorzunehmen .

kine treffende flnlwort an Noosevelt
Hearst contra Roosevelt. — Schärfste Kritik des amerikanischen
Verlegers an der Außenpolitik des Präsidenten . — Klarheit

über Amerikas Ziele gefordert .
Newyork, 20. Febr . Randolph Hearst, der bekannte amerika¬

nische- Zeitungsverleger , beschäftigte sich am Samstag in einer
Rundfunkansprache , die über das ganze Land verbreitet wurde ,
mit der derzeitigen Außenpolitik der Vereinigten Staaten . In
schärfster Form kritisierte er die Politik des Präsidenten Roose¬
velt . '

Hearst griff vor allem die kürzlich getane Aeußerung Noose-
velts an , daß es Ausgabe Amerikas sei, Begriffe wie Religion ,
Demokratie oder Vertragstreue in aller Welt zu verteidigen .
Hearst richtete daher an Roosevelt die Frage , ob er etwa Sow -
jetrutzland oder Sowjetspanicn zu einer neuen religiösen Be¬
tätigung bekehren wolle.

Der
" OM sei« Spiel nicht verlören

Man tzofft ans Nevanche — flufruf zur Vttdung einer «front des frledens "
Der bekannte Abgeordnete der Mitte , Mon -

« r sich wiederholt gegen die Hetz - und Wühltätigkeit des
^ ^ kwismus verwahrt hat und für die Auflösung der Kom-
^ Z^ kchen Partei eingetreten ist , kündigte in einer Rede in

die Begründung einer „Front des Friedens " an , um den
j^ ^

'-iischen Parteien eine gemeinsame Grundlage der Zu-
^ Enarbeit zu liefern . Da die Regierung im vergangenen
- ^ "kr die notwendige Auflösung der Kommunistischen Par -^ leider nicht vorgenommen habe , müsse man in Frankreich

kiuex äußersten Anstrengung des Bolschewismus rechnen,
"Ue der Abgeordnete . Stalin habe seit fünf Jahren alles

^ Absicht geopfert , in Europa kommunistisch « Aktionsherde

, i
^ !kil. Sein Plan sei aber gescheitert; denn der Kommu-

u b sei aus autoritären Staaten und aus anderen voraus -
^

*
^ kn Staaten vertrieben worden . Der Kommunismus sei

^ Estgriss seine letzten Stellungen in der Schweiz, der Tschccho-
- lki jn Spanien zu verlieren . In Frankreich sei er er-

könne aber noch aus eine Revanche hoffen. Daraus er -
, E sich die Aktivität des Kommunismus , die skandalöse Aus -

"9 der Not der Spanier , für die er selbst die Verantwar - j

tung trage , sowie sein demagogisches Treiben in Frankreich , in
der Hoffnung , daß sich das französische Volk zu einer unvernünf¬
tigen Handlung Hinreißen lassen könnte, die zu einer Erneue¬
rung des spanischen Martyriums in Frankreich führen würde .
Es sei nicht ausgeschlossen , daß vor oder nach den Wahlen durch
neue kommunistische Gewaltversuche die öffentliche Ordnung in
Frankreich gestört werden würde .

Zweitägiges Ausgehverbot im arabischen Stadtviertel Jeru¬
salems . — Wieder Araberverhastung . — Neues Todesurteil .

Jerusalem , 19 . Febr . Ueber zwei arabische Stadtviertel von
Jerusalem wurde im Zusammenhang mit den letzten blutigen
Vorfällen ein zweitägiges durchgehendes Ausgehverbot ver¬
hängt . Bei der Durchsuchung dieser Viertel ist ein Araber bei
dem Versuch , die Postenkette zur durchbrechen, erschaffen wor¬
den. Im Galiläa -Bezirk wurde die Oellinie erneut zerstört und
in Brand gesteckt . Im Dorf Qualansuwa (Tulkarem -Bezirk)
nahm britisches Militär bei einer Suchaktion 20 Araber sest.

Aus Haifa wird ein neues Todesurteil des dortigen Militär¬
gerichts gegen einen Araber gemeldet.

Weiter fragte Hearst , ob der Präsident die Vertragsbrüche Frank¬
reichs gegenüber Italien bei Ende des Weltkrieges billige , und
schließlich , ob er es Vertragstreue nennen wolle, wenn die sog.
Siegerstaaten von Versailles ihre Kriegsschulden nicht bezahl¬
ten und trotz der völlg durchgesührten Abrüstung Deutschlands
ihr eigenes Abrüstungsversprechen nicht cinlösten.

Die Humanitätsphrasen Roosevelts charakterisierte der Red¬
ner mit der ironischen Frage , ob etwa die gewaltsame Unter¬
drückung und brutale Ausbeutung von rund Süü Millionen In¬
dern und die Niedermetzelung unschuldiger indischer Bevölke¬
rung durch Großbritannien der amerikanischen Auffassung von
Demokratie und Freiheit entspreche .

Mit aller Klarheit erklärte Hearst, daß die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten wohl angemessene Maßnahmen zur Ver¬
teidigung des Landes unterstützen würde , daß sie aber eine
selbstsüchtige Einmischung in überseeische Angelegenheiten ab¬
lehne . Amerika verlange eine unzweideutige Klarlegung der
außenpolitischen Ziele . Diese Forderung sei das dringendste Ge¬
bot der Stunde .

Aehnlich wie Hearst äußerten sich auf der Jahresversammlung
der amerikanisch- irjkchen Gesellschaft in Newyork der Vorsitzende
des Marineausschuffes , Senator Walsh und Oberst Theodore
Roosevelt , der der Befürchtung Ausdruck gab, daß Amerika in
ein gefährliches Bündnis mit England und Frankreich getrieben
werden könne .

England pocht aus seine Macht und Stärke . — Systematische
britische Pressekampagne.

London , 19 . Febr . Während von der britischen Regierung
immer wieder auf die friedlichen Aussichten der kommenden
Zeit hingewiesen wird , um das offenbar noch immer stark ner¬
vöse britische Publikum zu beruhigen , wird auf der anderen
Seite in der britischen Presse eine systematische Kampagne be¬
trieben . um darzulrge », wie stark Großbritannien seit der letz¬
ten Krise geworden sei. So enthält die „Sunday Times " einen
Bericht ibres Flottenkorrespondenten , der die stark« Vermehrung
der britischen U -Bootswaffe schildert. Der „Obierver weist aus
die außerordentliche Vermehrung der Luftschutz-Untekstände und
die verstärkte Ausrüstung der Armee mit den leichten Vrenn -
Maschinengewehren hin . Der konservative Abgeordnete Vever -
ley-Baxter erklärt im „Sunday Graphic "

, er könne Großbritan¬
niens Feinde „nur noch bedauern "

. Es wäre klug, wenn sie
Großbritannien als die unbekannte Größe X in ihre Rccknung
einsetzen würden . Auch die Wochenzeitschriften fehlen bei dieser
Kampagne nicht. So bringt der konservative „Spectator " den
Artikel eines Luftfahrtsachverständigen , der sich bemüht , nachzu¬
weisen, daß die britische Luftwaffe nicht nur über bessere Flua -
zeugtypen als andere Länder verfüge , sondern auch im Juli
spätestens die größte Produktion überhaupt erreicht haben
werde.

Eeschästskabinett in Belgien ?
Brüssel , 19 . Febr . Trotz der Bemühungen des belgischen Kö¬

nigs verweigern die Liberalen nach wie vor die Beteiligung an
der Regierung . Der König hat daher Pierlot erneut beauf¬
tragt , die Bildung einer Zweiparteienregierung , bestehend aus
Sozialdemokraten und Katholiken , zu versuchen.

Pierlot erklärte am Sonntag , falls er keine Zweiparteien¬
regierung zustande bringe , werde auf jeden Fall ein Ministe¬
rium gebildet , das sich Anfang der Woche der Kammer vorstel¬
len werde . Aus dieser Erklärung entnimmt man , daß im Not¬
fall die Bildung eines sogen. Eeschästskabinrtts mit Nichtparla¬
mentariern geplant ist.

Die liberale Partei hält an ihrem Standpunkt fest , daß sie
der neuen Regierung das Vertrauen nicht erteilen werde , so¬
lange die Affäre Martens nicht geregelt ist.

Aus der Heimfahrt von der Karneoalsseier verunglückt.
14 Verletzte.

Recklinghausen. 19 . Febr . Sonntagfrüh ereignete sich in Reck
linghausen ein schweres Verkehrsunglück. Ein Lieferwagen am
Wanne -Eickel , auf dem verbotswidrig 14 Personen befördert
wurden , die in der Umgebung an einer Karnevalsfeier teilge
nommen hatten , fuhr gegen einen Straßenbaum . Sämtliche In
fassen wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Neun vo,
ihnen mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden . Der Lie
ferwagen wurde vollständig zertrümmert . Der Fahrer war in
folge Trunkenheit und Uebermüdung am* Steuer eingeschlafen

4 Er wurde sestgenommen.



Großlieferant USA . für Kriegsmaterial
Auch Holland als Käufer

Washington ! Ir ». Fcvr . Amerikas KriöMsihüstrsc Meint wie¬
der einmal grite

'
Geschäfte zu machen , nachdem in letzter Zeit meh¬

rere grosse Staaten als Käufer ausgetreten sind .
'

Sp wird jetzt
ein neuer Großkauf bekannt ; Holland hat umsangrciche Bestellun¬
gen der amerikanischen Rüstungsindustrie znköNlmru lassen . Seit
einigen Tagen weilt , wie jetzt erst bekannt niird

'
, eine Abord¬

nung der holländischen Marine in Washington , die nnl 8dm
Marinrministeriüni

'
Verhandlungrn über den Ankauf von Kriegs¬

material aüfxenoiM '
e« Hätz Döik seitän där höllänvlsckjen Ed -

sandtschaft wurde mitgeteilt , daß Holland Wasserflugzeuge , Mo¬
tor -Torpedoboote , Flakartillerie sowie Maschinengewehre be¬
nötige . Der Marineattachs der Gesandtschaft erkiärte , dag mgn
voraussichtlich 100 Flugzeuge in den USA . kaufen würde , falls
man sich über den Preis einig weiden könne . Holland Hatz be¬
reits vor längerer Zeit zahlreiche Flügzeuge für Niederliindisch -
Jndien hier gekctuft , und zur Zeit weilen zwei Kolonialoffiziere
in den Vereinigten Staaten mit däm Aufträge , etwa 150 Flug¬
zeuge von ' ddn Firnien Glenn - Martin und Lockhead zu kaufen .

46 v . H . Aufschlag für Frankreich
Washington , 18 . Febr . Aus den Protokollen über die Geheim -

verhöre des Militärausschusses des Senates vom 26 . bis 28 . Ja¬
nuar geht hervor , dag auch Generalstabschef Craig die Frank¬
reich verkauften leichten Douglas - Bomber als „eines von zwei
wertvollen militärischen Geheimnissen , die USA . hinsichtlich der
Luftwaffe hüten polte "

, bezeichnete . Außerdem sagte , wie sich
aus den Protokollen ergibt , Fingnznsinister Akorgenthau ans ,
die französische Militärmission hätte überhaupt keine Kampfflug¬
zeuge gekauft , wenn sie nicht die allerbesten bekommen hätte .
Dazu bemerkt das Kriegsministerium , dah die amerikanische
Luftwaffe andere , noch bessere Typen besitze, die Morgen -

thau nicht kenne . Diese seien den Franzosen unzugänglich ge¬
blieben .

Wie versautet , bezahlen die Franzose » für jeden Douglas -
Bomber 100 «00 Dollar , während der Lulandpreis VS VSS bis
7V Süll Dollar beträgt .

Ein Protokoll ' enthüllt weiter , Kriegsminister Woodring habe
ausgesagt , es sei unmöglich , den Franzosen nur eine einzige Ma¬
schine vor dem 1 . Juli zu liefern , da die Lieferungen an Frank¬
reich mit Amerikas Programm für den Flugzeugbau kollidier¬
ten .

*

Ein verhangnisvsller NeöerrMlvngsfehler !
Neuysrk , 19 . Febr . Starkes Aufsehen erregt das Bekanntwer¬

den eines verhängnisvollen ' Utbermittllingsfehlers , durch den
vermutlich wichtige Militärgeheimnisse Amerikas an die in Kali¬
fornien weilende französische

' L.üstfahritkommission preisgegeben
worden sind . Wie zuverlässig mitgeteilt wird , sandte der ameri¬
kanische Luftwaffenchef Generäl A r n o l d Ende Dezember all ?
Washington eine chiffrierte Deprsche»an den Vertreter des ameri¬
kanischen Kricgsministcriums in Los Angeles , die die Erlaubnis
enthielt , den Franzosen die '

soeben fertiggestellten neuen Douglas -
Bomber ohne die geheimen Zubehörteile vorzusührcn . Das
Wörtchen ^ ohne " wctr jedoch bei der telephonischen Weitergabe
verloren gegangen,

'
so

'
dasj der Befehl bei der Ankunft das Gegen¬

teil besagte . Ob ein ' Versehen oder Absicht vdrlie 'gt , ist unbekannt !
Fest steht jedenfalls ! das; A r n o I d d a s Telegramm gegen
seine Aeberzengung auf Anweisung R o ose v e l t s
a b s a n d t e .

HimmlLp ' ri Warschau . Einer Einladung der pomifkyeu
Regierung Folge leistend , ttzaf der Chef der deutschen Po¬
lizei , Reichsführer Himmler , mit Oberstjägermeister
Ccherping , Obersägermeister Menthe und seinem Chefadju¬
tanten ^ - Oberführer von Alvensleben , zu einem Jagd¬
besuch in Polen in Warschau ein .

Sinnlos Betunkene ins Konzentrationslager ! Zwei
Männer , die am Freitag in den spaten Abendstunden in
der Nähe des Schlesischen Bahnhofs in Berlin sinnlos be¬
trunken und in menschenunwürdigem Zustande auf dem
Fahrda

'mm lagen , wurden auf Veranlassung des Reichsfllh -
rers ^ und Chef der deutschen Polizei festgenommen und
auf vier Wochen einem Konzentrationslager zur Erziehung
überwiesen

Hotelgast schiegt Hotelgast nieder . Am Samstag gerieten
in Danzig in der Gaststätte des EdeN-Hotels an einem Tisch,
um den mehrere Personen saßen , zwei Gäste in Streit .
Der eine Gast zog eine Pistole und schoß seinen Gegner nie¬
der . Als das Ueberfallkommando eintraf , verfolgte der
Täter gerade den Direktor des Hotels . Der Täter entflob
in die Ksllsrräume . wo er sich verbarrikadierte .

Oouveiatit dr Karl Kodier L Co .. Berlin -Zehlendorf-
ll >-k,c-oien )

So war sie nun die zweite der Familie , die ein Geheimnis
hatte . —

6 . Kapitel .
Susannes großes zweifenstriges Zimmer sah sehr, festlichaus . . Do . sie aus einer '

Couch schlief und sich
' im Badezimmer

ankleidete , war nichts darin , was an ein Schlaszimiüer erinnerte .
Vpr dem einen Fenster stand die Staffele ! mit dem fast fertigen
Porträt Regines in Pastellfarben gemalt , sehr ähnlich , sehr zart !

Das heisttz Susanne fand , daß ' in der letzten Zeit ein ariderer
Ausdruck ' in das Gesicht der Nichte gc

'konirneN war . der es weni¬
ger kindlich und reifer machte und den sie nicht erfaßt Hütte ; so
war sie unzufrieden damit .

Auf dem schönen , kleinen Biedermeierschreibtisch am anderen
Fenster standen zwei Vasen mit Blütenziveigen , und den ' runden
Tisch vor der Couch schmückte eine flache grüne Schale , mit Mai¬
blumen . deren Duft das Zimmer durchzog . >

. Frau Hauptmann Schubert hatte eilten Sandkuchen üitd
verschiedenes , kleines Gebäck gebacken, dazu leckere , pikante
Schnittchen zurechtgemacht , die aus dem Teewagen standen , wäh¬rend Susanne auf den Tisch kleine Schalen mit gezuckerten Früch¬ten und ausgesuchten Pralinen gestellt hatte .

„ Fabelhaft ! Mir läuft bas Wasser im Munde zusämmen " .meinte «sux .
Ansicht war , daß die Männer über ein

alkoholisches Getränk erfreut sein würden , hatte sie noch für eine
Karaffe mit Wermut Sorge getragen .
. .. Eki , großen Teller mit einer Kostprobe
sämtlicher Genüsse m sein Zimmer gestellt und außerdem Geld
von Susanne fürs Kino , so war er durchaus zufrieden mit diesem
Teenachmittag . .

*
Die ' drei Malersleute erschienen gleichzeitig , Fritzchen Fink

vanloberos IM loderurteile
wie ein entmenschter SoivMichket amtierte — 170 Morde und ein stenker kn Sowseisp

Äarcelona , 19. Febr . Die Vcrhaüdlun
'
gckn

'
dch Militärgerichte ,

die in usierinüdlscher ' Arbeit bestreb ? sind , die Träger der Ver¬
antwortung für die bolschewistische !? Greuelt a ' t e n i n B a r -
celona ans Tageslicht zu bringen , ergäben immer wieder '

er¬
schütternde Einzelheiten . Der Angeklagte B a r r i o b e r o , der
ehMckls „Präsident " de?" bölfchdwtstfschsin „Gtrichstthosest

" in
Madrid und später in Barcelona wär , wurde überführt , 17 00
Personen schuldlos in den Tod geschickt zu haben .
Außerdem würde sestgestellt , daß er fünf Millionen Pe¬
seten ins Ausland verschoben hatte , lieber die
Herkunft des Geldes befragt , erklärte er , es als Bezahlung für
seine Dienste erhalten zu haben . Er würde jedoch erwiesen , daß
er den Angeklagten fernes Eetz- chts den Freispruch gegäir ' Be¬
zahlung hoher Geldsummen verspiegelte , um sie dann , nach Er¬
halt des Geldes , so rasch wie Möglich ' hinricht 'en zu lassen .

Ebenso erschütternd sind die Aussagen der Mitglieder der so¬
genannten roten „Konttoll '

pat
'rouillcn "

, diä die Aufgabe hatten ,
„politisch Verdächtige " zu verfolgen ! Die Patrouillen besaßen
das Recht , die Wohnungen ihrer Opfer vollständig auszuplün¬
dern . Dabei verschafften sich die einzelnen Milizleute erhebliche
Vermögen , mit Vesten sie spater im Auslände eist gutes Leben
führen wollten . Die gegenseitigen Beschuldigungen der Verhaf¬
teten ergeben ein grauenvolles Bild über die Zustände unter der
bolschewistischen Hcnkershcrrschast . So gab es z . V . einen Haus¬
wart , der alle Familien seines Hauses als „Faschisten " denun¬
zierte , um sich deren Möbel astb'igllen zu können . Außerdem
konnte diesem Mann ein Mord an einem 8jahrigcn Kind '

nach¬
gewiesen werden . Ein Angekl a g ter g a b zu , e i g » n h ü n -
dig 170 Morde ausgesührt zu haben . Für die Ver¬
hältnisse bezeichnend ist der Umstand , daß 6 0 v . H . aller
Morde erwiesenermaßen nicht aus politischen Motiven , sondern
aus re in persönIrchen ' Er ü' ird e n erfolgten , in den mei¬
sten Füllen , um die Opfer ungestört ausplündern zu können . Es
wurde sestgestellt , daß dabei auch über 150 schwangere Frauen
ermordet wurden .

San Sebastian , 19. Febr . Am Samstag trafd ^r ft «
Senator Verard zu sein ein'

zweiten Besuch in RdtiM
in Saä Srbckstiän ein . Poetische

" Kreise in Vürgos
'
nÄ

daß der Besuch wenig Zweck haben wird , da AußenminP
dana nicht in Burgos anwesend ist. Ueberdies findet m
lostä am

'
Montbß eine große

"
Päkad ? statt , die ' dätz blsffetz

derartige Ereignis in Nationalspanien darstcllt . Generali
Franco , alle Mitglieder der Regierung , das diplomatisch ^
die Führer der Fäkastwe

' ustd' Mrtttkrr ' aller ' Behötche-iH
daran teil . Ditzse

' Truppenschau beanspruche die AusiMeph
ganz Spaniens

'
, so daß votzläusig keine Möglichkeit p - «

chung
'en mit VLrard gegeben , sei . Die Presse nimmt ütä

keine Kenntnis von der Ankunft Börards .
»

Paris , 19. Febr . . Einer ' amtkichen Bxrläütbärung '
zufbiĵ

ftch der französische Kabinettsrat HM ' Samstag insbesondstrc » jden Problemen besaßt , die sich aus dem Aufenthalt der
reichen rotspanischen Flüchtling - auf französischem Gebiet n»
geben . Besonders Innenminister Sarraut . Ministerpräsident
lädier , Außenminister Vonnet und Eesundheitsminisketz
hätten diese Frage von den verschiedensten Gesichtspunkten an
behandelt . In der Verlautbarung wird die aufopfernde
menarbert der militärischen und zivilen Behörden ebenso wir ^
gesamten französischen Bevölkerung der Grenzgebiete besonders
lobend erwähnt . Der Gesündhektsminister habe sich bemüht, ^ .,
schiedene in der Presse erschienene Behauptungen Uber die SwH -
lichkeit unter dest Flüchtlingen zu

'' widerlegen . So seien beispiel-- :
weise von -1000 Kriegsverlctzten , die ' in CerbLre die Grenze
schritten Hütten , nstr 19 gestorben . Die Gesamtzahl der Verletzt -, -
und Kranken belaufe . sich gegenwärtig auf nind H 009 gcgenä
über 3 5 0 0 0 0 Flüchtl i n g e ü Es ^ jt beschlossen w

'
orM

auf diplomatischem Wege so s chu e l l Hi e m ögljch ej „ ü
Rückbeförderung der zivilen und militärischen Flü '

chklhy^
nach Spanien sicherzustellen .

'

Tagung öes Balkanbundes
Belgrad » 18 . Febr . Der griechische Ministerpräsident und Au¬

ßenminister Metaxas traf Samstagvormittag im Sonderzug in
Belgrad ein . Auf dem Hauptbahnhof wurde er . vom jugoslawi¬
schen Ministerpräsidenten , dein jugoslawischen Außenminister ,dem rumänischen Botschafter und dem türkischen Gesandten , sowie
den Militärattaches der Staaten des Balkanbundes empfangen .
Metaxas reiste Sonntag früh mit dem jugoslawischen Außen¬
minister nach Bukarest zur Tagung des Balkanbundes wei¬
ter . Gegenüber einem Vertreter der „Politika " unterstrich Me¬
taxas die herzlichen Beziehungen des Balkanbundes zu Bulga¬
rien . Auch das Verhältnis zu

' allen Nachbarstaaten sei gut .

- ,

Der Leiter des Papst - Konklaves .
Monsignore Mella di Sant 'Eli , wurde zum Leiter des Konkla¬
ves für die Papstwahl bestimmt . Unter seinem Vorsitz werden
also die Wahlversammlungen der Kardinale aus der ganzen Welt
durchgeführt . Bekanntlich muß eine Zibeidrittel - Mehryeit für

den neüzuwählenden Papst Zustandekommen .

L« '

Die Kabinettskrisein Brüssel
. Äriissel . 19. Febr . König Leopold hat jetzt persönlich in

Verhandlungen zür
' Losung der Ministerkrisö eingegriffen ,

nun schon seit
' neun Tagen anhält . Er hatte eine längere Und

redung mit den liberalen Parteiführern Hymans . Deveze un
Janson . Man nimmt an , daß der König die Liberalen zu

' '

wegen versucht , sich trotz ihrer bekannten Stellungnahme in
Affäre Martens an einer neuen Regierung zu beteiligen !
mit der Kabinettsbildung beauftragte PierIol hat inzwlsW
seine Verhandlungen unterbrochen . Er erklärte ! daß man
mit wichtigeren Fragen zu beschäftigen habe als mit dem
Martens ! Die neue Regierung müM ein großzügiges Progri
zur Regelung der flämisch - wallonischen Streitfrage ausarbeiter
Die Kamme : ist sür den kommenden Mittwoch einberufen woidE

H3 .-tzeimbefchassllng gesetzlich geregelt
Berlin , 18! Fest : ! Die Reichsregierung hat jetzt das von Mini¬

ster Frist bereits angekündigtx Gesetz zur Förderung der
Heimbeschasfüng verkündet . Darnach liegt

'
die E r r i cht li'nV'

und Unterhaltung der Heime der Hitlerjugend Ms
Gemeinden ob . Partei und Staat beteiligen sich ait' Nk
Baukosten nach Maßgabe der ihnen zur Verfügung stehend» !
Mittel . ,

Soweit die Gemeinden Mittel für die Heimbeschasfüng nW
unmittelbar aus dem ordentlichen Haushalt aufbringen könneitz
sind sie verpflichtet , eine Rücklage anzusammeln . Auch den LM -
kreisen wird eine Rüstlage zur Pflicht gemacht , deren ÄMes,
durch Kreisumlage aufgebracht werden . Der Landkreis . genM
den Gemeinden aus der Heimbeschaffungsrücklage Beihilftn tz
Bestreitung der Baukosten . Der Reichsschätzmeister der RWA
gewährt im Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer

'
sür !

einzelne Bauvorhaben mindestens eine Beihilfe in Höhe
Hälfte des Betrages , der der Gemeinde vom Kreis geo?
wird .

Deutsch- englische Jlrdustriellen -Bespkechung inr
.Handelsminister Oliver Stanlch und der parlamentarE
Sekretär des Ueberseehandölsamtes , R . S . Hudson , werde» ,
sich im März nach Berlin begeben . Dieser Besuch steht tA
Zusammenhang mit den Besprechungen , die Vertreters ^
britischen Jndüstrieverbandes mit Pertretern der
gruppe Industrie über die englisch -deutschen Hände»
beziehungest

'
haben werden .

yane es sich nicht nehmen lasten , die Kollegen im Auko avzu -
holen .

Es ergab sich bei der Begrüßung etwas Merkwürdiges , das
chi

'
icklichcrweise nur Susanne und Gux auffiel . Als sie die

Freunde mit
'

der kleinen Nichte bekannt machten , starrte Fink
diese wie entgeistert an . so . als traue er feinen Augen nicht ; es
dauerte eiiüge Sekunden ! bis er sich gefaßt hatte !

„ Gü ^ kann mit dem Eindrück , den sie aus ihn macht , zu-
frieden sein"

, dachte Schämte belustigt , und '
diese

'
selbst mußte

ein Lächeln unterdrücken : „ Komischer kleinötz Kerl !"
Frau Marie trat mit ihren beiden Mietern ein , die Gäste

wurden einander vorgestellt , man setzte sich um den Tisch, und
Susanne schenkte den Tee ein : es herrschte von Anfang an eine
angeregte und gemütliche Stimmung :

Professor Dressier mit schneeweißem Haar und Spitzdart und
noch sehr jungen Augen interessierte sich lebhaft für die Malers¬
leute , entdeckte gemeinsämk Bekannte mit '

Fink und, , fragte dann ,
ob er nicht einen Auftrag an den Mann bringen könne ; er hätte
so gerne ein Aqüarell vom Wannsee .

„Bechler "
, riefkn öle andern emstimnugs und er wurde rot :

„Ich habe sogar mehrere , hier , Fräülein Susäüne hat mir ge¬
sagt , ich solle meine Mappe mitbringen — aber ich weiß
nicht" - ,

„Zeigen ! !" ,
Die guten Augen des Professors musterten die zum Teil sehr

hübschen , sehr sauber gemalten AqüÄelte ; er wählte
' eüts ätid :

„Das ist gerade das , was ich wollie . Würden Sie es mir über¬
lassen ? lieber Hen Preis werden wir uns schon einigen .

"

Der lange , dürre Bechler strahlte , und Susanne warf dem
Professor einen sehr freundlichen Blick zu ! Sie durchschaute sein
gutes Herz , er war intcker bereit , zu helfen . Er hätte am lieb¬
sten die Familie Schubert mit Geschenken überhäuft , aber Marie
wußte das in sehr feiner , aber energischer Weise abzuwehren .
Sv blieb es bei gelegentlichen Theater, -

, und
'

Kinobesuchen mit
Güx und Manfred , bei' Konfekt und Blumen ; aber er bereitete
dadurch schon viel Freude , und die „ Kinder " liebten ihn wie
einen guten Onkel , gast; besonders Manfred :

Häns Natinter, . der Schriftleiter , hatte , den Blick der von
ihm stillvetzehtzlen Susanne gesehen und wollte nicht

'
zurückstehen ;

er wandte sich an Bechler und sprach mit
'

ihm über Illustratwnen
über einen Artikel „ Rund utn Berlin " .

tzml war aufgesprungen uno vor «Susannes SuMtet ge»
treten . .

„ Ich . finde , die Pastellmalerei liegt Ihnen , ganz besonders
gut , Susanne , aber Sie hüben Ihr Fräülein Nichte sogar no¬
jünger gemacht als sie ist." . , .

„Ja — mlr kömmt es auch so vor , oder Guxchen , du ' bm
zusehends aealtext , wlührend ich dich malte .

"

„ Wird wohl sö sein — langweilig genüg ist das ' StM -
sitzen.

"
.

„ Ein starkes inneres Erlebnis verändert gerade in der
Jugend oft den Gesichtsausdruck .

"

„ Immer kann ich schließlich nicht wie eine junge Gans aus-
sehen"

, sagte Gur schnippisch. Sie hatte , von Fink wohlbemer ».
die Farbe gewechselt .

.„ Hm — diese Aehnlichkäit ist allerdings gär nicht mdhr vor¬
handen , stelle ich mit Befriedigung fest" , meinte er ernsthaft .

Die anderen lachten . .
Mast sprach jetzt am Teetisch von Musik ! Der ProfeM

hatte drei Karlen zu einem FurtwäNglerkvNzert und bok zwei' o»
von Frau Marie und entweder Susann ^ ober Güx an : ^ ,,

Wie immer , wenn er jemand eine Freude machen woi»
war er , verlegen dabei . ^

, Mit HMem Dapk nehme ich an . Herr Professor ! Ich ^
eine große Sehnsucht nach guter Musik , und Furtwangler »»
hören , wünsche ich mir schon lange . Guxchen kann noch etwas
Wartens '

, sagte Susanne , « -
. „ Fräülein Güx muß

' mir einmal die Freude machen ,
ist die Oper zu begleiten . Ich werde öiwäd Schßned aüssucykii -
vielleicht ' den „ RosenkävcMr "

.
" .

„Ach, das würde sie sicher entzücken — sie kennt ja nv°>
gär nichts "

, .sagte die Mutter .
Gür schwieg merkwürdigerweise . Sie machte sich

' an Ai !
sänne ? ' Grämiii '

opyötr zu'
sichaffeitz und plötzlich erMtö ein

nrrscher Walzer . .
Sie trat aus den Professor zu und machte , ihm , schelE'A

zu ihm .aufsehend , einen tiefen Knix : „ Darf ich bitten , VN««'
Dressier ?" '

Schmunzelnd stand er auf ; „ weiin die Gastgebers erlauv «'
Zu einem Walzer kann ich nicht nein sagen *' .

(Fortsetzung folgt .)
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